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2020 machte die Stromerzeugung  
durch Photovoltaik rund 10,4 % der  
Nettostromerzeugung in Deutschland 
aus. Diese Einspeiseleistung erfordert  
zuverlässige Lösungen an der Schnitt-
stelle einer elektrischen Anlage und  
Verteilungsnetzt, um die Versorgungs- 
sicherheit und die Netzstabilität zu  
gewährleisten. Der europäisch einheitlich 
Network-Code „Requirement for  
Generators“ (RfG) beschreibt die  
Netzanschlussbedingungen in  
Spannungsebenen. Aus dem RfG  
entstand die VDE-AR-N 41xx-Richtlinie, 
die 2018 in Kraft gesetzt wurde. 

NETZANSCHLUSSBEDINGUNGEN  
FÜR DEZENTRALE 
ENERGIEERZEUGUNGSANLAGEN

Was muss ich beachten,  
um einen mit der VDE AR-N 
4105:2018-11 konformen  
Netz- und Anlagenschutz  
zu erhalten?

—
ElektroSPICKER
Fakten und Tipps auf einen Blick

—
Hier geht es zur 
Online-Version.

https://stromkompass.de/elektrospicker/netzanschlussbedingungen-fuer-dezentrale-energieerzeugungsanlagen


Kern der aktuellen Anwendungsregel ist 
es, dass die Einspeisung von dezentral er-
zeugtem Regenerativstrom für eine fre-
quenz- und spannungsstabile Netzquali-
tät kontrolliert erfolgen muss und dass 
resultierend Photovoltaik-Anlagen, die 
längst systemrelevante Strommengen er-
zeugen, nun entsprechend zuverlässig auf 
Netzprobleme reagieren können. 

Die VDE-AR-N 4105:2018-11 und VDE-AR-N 
4110:2018-11 beschreiben die Vorgaben 
für den Netzanschluss einer dezentralen 
Energieerzeugungsanlage, welche in 
Deutschland an das öffentliche Netz an-
geschlossen werden soll.

Festgelegt ist bei diesen Anwendungsre-
geln unter anderem eine frequenzabhän-
gige Wirkleistungssteuerung, um die Sys-
tem- und Netzstabilität bei Über- und 

Unterfrequenz zu gewährleisten, ebenso 
wie die Wiederzuschaltbedingungen. Er-
gänzend zu diesen Vorgaben enthält die 
VDE-AR-N 4105:2018-11 für alle Neuanla-
gen zudem Anforderungen an eine Insel-
netzerkennung, eine Abrechnungsmes-
sung, an den Nachweis der elektrischen 
Eigenschaften sowie an den Kuppelschal-
ter bzw. an die Schutzeinrichtungen für 
den Kuppelschalter.

So muss ein Ausfall der Hilfsspannung am 
zentralen Netz- und Anlagenschutz (NA-
Schutz) zum sofortigen Auslösen (inner-
halb von 200ms) des Kuppelschalters füh-
ren. Die Schutzfunktionen müssen auch 
bei einem Fehler der Anlagensteuerung 
erhalten bleiben und die Einfehlersicher-
heit gewährleistet sein. Das bedeutet, 
dass der NA-Schutz redundant ausgeführt 
sein muss. 

— 
01 Worauf muss man beim Netzanschluss 
nach VDE AR-N 4105 und 4110 achten?

Die Anwendungsregel VDE-AR-N 
4105:2018-11 brachte viele Betreiber  
von Stromerzeugungsanlagen wie  
PV-Anlagen in Zugzwang. Die Regel,  
die für alle dezentralen Energie- 
erzeugungsanlagen am Nieder- und  
Mittelspannungsnetz gilt, schreibt eine 
frequenzabhängige Wirkleistungs- 
steuerung vor, um vor allem die  
Systemstabilität im Fall von Über- und 
Unterfrequenz sicherzustellen. Ziel ist  
ein sicherer Netz- und Systembetrieb  
mit hoher Versorgungsqualität und  
Anlagenverfügbarkeit. 

Um sicherzustellen, dass die Forderun-
gen der VDE-AR-N 4105:2018-11 durch 
den NA-Schutz eingehalten werden,  
bieten sich spezielle Netzüberwachungs-
relais in Kombination mit einem Kuppel-
schalter, wie z.B. ein Schütz und Leis-
tungsschalter, an.

Hierbei sollte für den Einsatz bei den  
dezentralen Energieerzeugungsanlagen 
darauf geachtet werden, dass das Relais 
Über- und Unterspannung sowie  
Veränderungen der Netzfrequenz  
erkennt. Sobald sich die Messwerte  
außerhalb der eingestellten Schwellen-
werte befinden, muss der Kuppel- 
schalter ausgelöst und die Anlage vom 
öffentlichen Netz getrennt werden.

Die detaillierten Produktanforderungen 
sind hierbei:
•	� Der NA Schutz muss zweikanalig  

und einfehlersicher sein
•	� Zweistufiger Passwortschutz  

(1. Netzbetreiber, 2. Anlagenbetreiber)
•	� Zusätzliche Schwelle für den  

Spannungsrückgangsschutz << U
•	� Änderungen der Einstellwerte und 

Auslöseverzögerungen

— 
02 Der Netz- und Anlagenschutz

Vollständige Bezeichnung: 

VDE-AR-N 4105:2018-11 
"Erzeugungsanlagen am 

Niederspannungsnetz 
– Technische Mindestan-

forderungen für Anschluss 
und Parallelbetrieb von 
Erzeugungsanlagen am 
Niederspannungsnetz"

VDE-AR-N 4110:2018:11 
"Erzeugungsanlagen am 

Mittelspannungsnetz 
– Technische Mindestan-

forderungen für Anschluss 
und Parallelbetrieb von 
Erzeugungsanlagen am 

Mittelspannungsnetz"

Käme es zu einem 
Black out, wäre man 

komplett von den zen-
tralen Energieerzeu-

gern abhängig. Damit 
wäre man auch nicht 

mehr autark in Sachen 
Energieversorgung.

Netzinstabilität, Fehler, 
Netzwartungen



— 
In eigener Sache:   
ABB hat genau für 
diese speziellen  
Anforderungen das 
Netzeinspeise- 
Überwachungs-
relais CM-UFD.
M31 entwickelt.

02a Überwachungsfunktionen
Folgende Funktionalitäten müssen vom 
Überwachungssystem sichergestellt 
werden:
•	 Messung der Netzspannung
•	 Messung der Netzfrequenz
•	 Echte Effektivwert-Messung
•	� Erfassung des 10-Minuten- 

Mittelwerts (Über-/Unterspannung)
•	� Vektorsprungerkennung  

(konfigurierbar)
•	 Erfassung der ROCOF (dF/dt)
•	� Erfassung von Unterbrechungen  

des N-Leiters
•	 Testfunktion

Gut zu wissen:  
Die Abkürzung 

ROCOF bedeutet 
Rate of Change of 
frequency bzw. in 

Deutsch: Gradient 
des Frequenzabfalls.

02b Der Kuppelschalter
Der zentrale Kuppelschalter besteht  
laut der Anwendungsregel VDE AR-N 
4105:2018-11 aus einem Schaltorgan.  
Die neue Richtlinie schreibt vor, dass  
bei einem festgestellten Defekt des  
Kuppelschalters die Erzeugungsanlage 
nicht mehr einspeisen und nicht wieder 
einschalten darf. Die Erkennung eines  
Inselnetzes und die Abschaltung der  
Erzeugungsanlage über den Kuppel- 
schalter müssen innerhalb von 2  
Sekunden erfolgen. Bei einem  
Spannungseinbruch von <0,85*UN  
muss der Kuppelschalter in der Lage 
sein, diesen für 3 Sekunden überbrücken 
zu können. Die erforderliche Gesamt- 
abschaltzeit (NA-Schutz + Kuppel- 
schalter) beträgt 200ms. Die Schutz- 
funktionen müssen auch bei einem  
Fehler der Anlagensteuerung erhalten 
bleiben.

https://new.abb.com/products/de/1SVR560730R3401/cm-ufd-m31
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Hier geht es zur Online-Version.

—
Technische Änderungen der Produkte sowie 
Änderungen im Inhalt dieses Dokuments  
behalten wir uns jederzeit ohne Vorankündi-
gung vor.
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Ab welcher Anlagengröße der  
dezentralen Energieerzeugunsanlage 
muss man einen Netz- und  
Anlagenschutz extern einsetzen?
Dies richtet sich nach der Einspeise- 
leistung. Anlagen kleiner 30kVA können  
mit einem sog. integrierten NA-Schutz 
(Wechselrichter) gesteuert und überwacht 
werden. Anlagen größer gleich 30 kVA be-
nötigen zur Einspeisung einen sogenannten  
zentralen NA-Schutz am zentralen  
Zählerplatz (bestehend aus Netz- und  
Anlagenschutzrelais und Kuppelschalter).

Was versteht man unter einem Netz- 
und Anlagenschutz?
Nach der VDE AR-N 4105:2018-11 besteht 
ein Netz- und Anlagenschutz aus einem 
Spannungs- und Frequenzüberwachungs-
relais (Netzeinspeiseüberwachungsrelais) 
und einem Schaltorgan (Kuppelschalter).

Wieso ist die europäische Richtlinie 
so wichtig?
Die Richtlinie garantiert Stabilität und 
zwar nicht nur für das deutsche, sondern 
für das komplette europäische Verbund-
netz. Es geht darum Black-outs zu vermei-
den und das Risiko eines solchen so gut 
es geht zu minimieren. 

Fragen und 
Antworten
FAQ
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